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IV.
Band

3t. (Sollen, bett 3. $wti 1888.
(Svfclieirtt je ©amftagS uttö foftet per Quartal fjr. 1. 80.

Snferate 20 ©t§. per Ifpaltige ißetitjeiie.

SRebattion, Sppebitiort, S)rucf & Serlag tum p. genn-garbieur, @t. ©alten.

2ßod)cn|>niii) :

pus iji ber SrtiUj int Petthampf eitler ©riper:
„per tntrlj im füetnett grufs ifl, Ijeitic Peiftrr".

JIrojrkt rititr fd)tari?cr. ladjfdjuU
fiir pnmfiifrijnriiirrfi unk fin=

grrir in 3ötidi.

©in aug bett fQerren ©rsiehungg*
fefretär ©ro6, ©tabtrath Soller, SD?et)er=

SBäfpi in Stltftetten, 2llbert SUÎûiïer,

Direftor beg ©eroerbemufeumg, 9tat.-
SRath ©chäppi, 3. ©pörri, 3erttraI^of

unb ^rofeffor SBögeltn beftefienbeë Snitiatiüfomiie befcfjloß,
bie ©rünbung einer „fdjmetsertfchen gachßhule für ®anten=
fcfjneiberei unb Singerie in 3ürtch" anzuregen. Die 3nitian=
ten baten einen Slufruf auggearbeitet, meiner allen 3nte=
reffenten pgeftellt merben fall. 3n bentfelben mirb bie

Söünfdjbarfeit ber ©rriäjtung eineg foldjen 3nftitutg nadj?
gemiefen. äßtr entnehmen bemfelben fÇoIgenbeê: Die @tn=

ful)r non Sonfeftiongartifeln nimmt immer noch SU. 2Bäh*
renb biefelbe 1885 $r. 18,406,000. — betrug, ftieg bie=

felbe im 3ahre 1^87 auf 22,900,000 f}r. Die ©rünbe
hieröon finb bie goltoerhältniffe, bie Neigung ber iDtehrheit
ber Sonfumenten frembem ©efehmaef §u folgen, bei ©tnfäus
fen aber nicht über bie fMittelpreife su gehen, bie überall
burchgeführte Dtmtlung ber Slrbeit, meldje bem Sluglanb bie

maffenhafte unb baher billige iperftettung ber Sonfeftiongartifel
geftattet, üor Slllem aber ijt eg ber SDlangel gtoeefmä^iger 2lugs

bilbung ber Sonfeftiongarbeiterinnen, melche unfent Sonfettio=

nären bie Sonlurrens mit bem Sluglanbe unmöglich macht.
Die Slngbilbung im Ütuglanbe ift mit su großen Opfern
üerbunben. Die 3ahl ber in ber ©cfjmeis sur 3^ bei ber

Sletbungginbuftrie befcßäftigten Slrbeiterinnen beträgt 50 big
60,000' ; biefe 3al]t lönnte angeficljtg ber beftehenben großen
©infuhr nod) bebeutenb erhöht merben. Die gachfchule mürbe
aug einer Slbtheilung für Damenfchnetberei unb einer folgen
für Singerie su beftefien haben. 3ebe Slbtheilung mürbe
einen oollftänbigen 3ahregîurg umfaffen. Die augtretenben
Dheilnehmerinnen mären nach ber ÜJleinung ber Snitianten
in ber Sage, entmeber lohnenbe Sirbett in hier beftehenben
großen ©efcljäften su finben ober eigene ©efcfiafte in ben be=

treffenben Branchen su leiten. Slucß im Slugianbe mürben
ihnen gute ©teilen offen flehen, ba gefdfiicfte 3ufchneiberin=
nen überall hegehrt unb gut besohlt mürben, ©in tüchtig
gefdfulteg techuiftheg ißerfonal merbe nach unb nach auch
bie fchmeiserifche Sonfeltiongbramhe heben unb basu bet=

tragen, baß ein großer SDfjeil ber etnfdjlagenben Slrtifel nicht
mehr als fertige SBaare bom Sluglanbe besogen, fonbern
üielmehr im Snlanb felbft erftellt mürbe. Slud) mürben bie

Sonfumenten bie Slnpaffung an ihre Bebürfniffe unb an
ihren ©efehmaef, mag nur im eigenen Sanbe möglich ift,
fünftig ficfjerltih SU fdjähen miffen.

Sluf biefe SBeife fei nicht nur eine berechtigte Hoffnung
oorhanben, baß burch bie ©röffnung einer folgen $aeh=
febute eine größere 3«hl meiblicher £änbe fünftig geeignete
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St. Gallen, den 5Z. Juni R888.
Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. t. 80.

Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.
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Wochenspnlch:

Das ist der Ktotz im Wettkamps edier Geister:
„Wer auch im Kleinen grast ist, heiste Meister".

Projekt eitler schweizer. Fachschule

für Damenschneiderei und Fin-

gerie in Zürich.

Ein aus den Herren Erziehungs-
sekretärGrob, Stadtrath Koller, Meyer-
Wäspi in Altstetten, Albert Müller,
Direktor des Gewerbemuseums, Nat.-
Rath Schüppi, I. Spörri, Zentralhof

und Professor Vögelin bestehendes Jnitiativkomite beschloß,
die Gründung einer „schweizerischen Fachschule für Damen-
schneideret und Lingerie in Zürich" anzuregen. Die Jnitian-
ten haben einen Aufruf ausgearbeitet, welcher allen Inte-
ressenren zugestellt werden soll. In demselben wird die

Wünschbarkeit der Errichtung eines solchen Instituts nach-
gewiesen. Wir entnehmen demselben Folgendes: Die Ein-
fuhr von Konfektionsartikeln nimmt immer noch zu. Wäh-
rend dieselbe 1885 Fr. 18,406,VW. — betrug, stieg die-
selbe im Jahre 1887 auf 22,9VV,VVV Fr. Die Gründe
hiervon sind die Zollverhältnisse, die Neigung der Mehrheit
der Konsumenten fremdem Geschmack zu folgen, bei Einkäu-
sen aber nicht über die Mittelpreise zu gehen, die überall
durchgeführte Theilung der Arbeit, welche dem Ausland die

massenhafte und daher billige Herstellung der Konfektionsartikel
gestattet, vor Allem aber ist es der Mangel zweckmäßiger Aus-
bildung der Konfektionsarbeiterinnen, welche unsern Konfektio-

nären die Konkurrenz mit dem Auslande unmöglich macht.
Die Ausbildung im Auslande ist mit zu großen Opfern
verbunden. Die Zahl der in der Schweiz zur Zeit bei der

Kleidungsinduftrie beschäftigten Arbeiterinnen beträgt 5V bis
60,000 ; diese Zahl könnte angesichts der bestehenden großen
Einfuhr noch bedeutend erhöht werden. Die Fachschule würde
aus einer Abtheilung für Damenschneiderei und einer solchen
für Lingerie zu bestehen haben. Jede Abtheilung würde
einen vollständigen Jahreskurs umfassen. Die austretenden
Theilnehmerinnen wären nach der Meinung der Jnüianten
in der Lage, entweder lohnende Arbeit in hier bestehenden
großen Geschäften zu finden oder eigene Geschäfte in den be-

treffenden Branchen zu leiten. Auch im Auslande würden
ihnen gute Stellen offen stehen, da geschickte Zuschneiderin-
nen überall begehrt und gut bezahlt würden. Ein tüchtig
geschultes technisches Personal werde nach und nach auch
die schweizerische Konfektionsbranche heben und dazu bei-

tragen, daß ein großer Theil der einschlagenden Artikel nicht
mehr als fertige Waare vom Auslande bezogen, sondern
vielmehr im Inland selbst erstellt würde. Auch würden die

Konsumenten die Anpassung an ihre Bedürfnisse und an
ihren Geschmack, was nur im eigenen Lande möglich ist,
künftig sicherlich zu schätzen wissen.

Auf diese Weise sei nicht nur eine berechtigte Hoffnung
vorhanden, daß durch die Eröffnung einer solchen Fach-
scbule eine größere Zahl weiblicher Hände künftig geeignete
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unb tobnenbe Befßüftigung finbe, fonbern eg fei audi mit
©ißerbeit p erwarten, bafe bie gefteigerte einfeeimifße f)Sro=

buttion in ber Betteibunggbranße wobttfeütig aitß auf bie

gefammte Snbuftrie, ingbefonbere auß auf bie SauntwoEe*,
©eibert=, SöoHfabrifation unb ©ticïerei prücfroirfeu werbe.

Sag ©ßutgetb fol! mögtißft inafeig gehalten werben, um
ingbefonbere auß ärmer«, aber begabten Sößtern p ermög=

liefen, eine beffere Stellung p erringen. Sie SJtittet für
bie ©ßute füllen aufgebraßt werben burß bie beteiligten
ffaßlreife, bie ißriüaten, bie gewerbtißen, inbuftrieEen, ge=

meinnüfeigen Vereine, bie Bebörben oon 3üriß unb 2tugge=

meinben, burß ben Stegierunggratfe unb ben Bunb unb enb=

tiß burß aEe biejenigen wofeltfeätigen .treife, Weiße für 33e=

ftrebungen gemeinnüfeiger Statur jeber 3ei* ein offene! ©erz
unb offene ©anb haben.

Sag bem Aufrufe beigefügte Programm für bie ffaß=
fßule beftimmt in ber ©auptfaße ffotgenbeg: ffür bie SIuf=

nafeme finb erforberliß bag prücfgelegte 16. Stttergjafer,
minbefteng zweijähriger Befuß ber ©etunbarfßule, ber 2tug=

Weig über 3 bejw. 2jäferige ßeferzeit. Sag ©ßulgelb foE
80 ffr. betragen, Sagfetbe !ann ganz erlaffen ober feine
Gablungen burß ©tipenbien erleißtert werben. Sag ©ßut=
jafer beginnt am 1. SJtai. Sttateriat, Strbeitgmenfitien unb

ßebrmittet werben foweit mßgliß üon ber Stnftalt zum @elbft=

foftenpreig abgegeben. SIm ©ßtuffe beg ©ßutjabreg finbet

eine Prüfung unb StugfteEung bon gefertigten Strbeiten ftatt.
Stuf ©runbtage beiber werben ffäbigfeitgzeugniffe ertfeeitt.
®g Werben ertfeeitt tbeoretifßer Itnterrißt : ffreibanbzeißnen,
geometrifßeg 3eißuen, SJtufterzeißnen, Softümfunbe, ©til=
unb ffarbentefere, ßefere üon ben ©ewerben, gewerbliße Büß-
füprung unb ©runbzüge ber ©anbelglebre; praftifßer ltnter=

rißt: SJtafenefemen, 3«fßnetben, Slnprobtren, ©arniren, Sra=
piren, fferttgfteEung ber SHeibunggftücte, praftifße Hebungen
in ©anb= unb Stafßinenarbeiten, Stäben, ©tiefen, ©offeriren,
Sßafßen, glätten, fïenntnife unb ©anbbabung ber SJtafßinen,
Stnleitung zur Steinigung unb ©rfeattung bon Steibungg*
ftücfen. Sie Stuftalt wirb ber ßeitung einer Serwattungg-
fommtffion, Weiße bon ben fitbbentionirenbeit Befeôrben auf
brei Safere gewäfett wirb, unterfteUt. Sie Serwattungg*
fommiffion ernennt zur Unterftügung iferer Stufgabe ein Sa=
menfomite.

Ste ©riuibungêfoften für bie fjaßfßute finb auf 3000 ffr.,
bie jährlichen Stugtagen auf 15,500 ffr. .(worunter 9000 ffr.
für ßeferfräfie) üeranfßlagt. Staß Stnfißt ber Snttianten
finb bie laufenben Stuggaben fotgenbormafeen zu beefen: ber
Bunb foCt 4000 ffr. bepfeten, ber Stanton 3üriß 3000 ffr.,
bie ©tabt unb Stuggemeinben 3000 ffr., freiwiEige Beiträge
2000 ffr., ©ßutgetb bon 30 ©ßüterinnen 2400 ffr., ®r=
log oon gefertigten SIrbeiten 1100 ffr.

S

1

©tue neue (S5icfj= unb Scfjtuclfjifamte für fRofirlcger.
Stug ©ngtanb fommt eine neue, bort patentirte Pfanne

Zum ©ßmetzen unb gleißzeitigen Sergiefeen bon Blei in
Stofermuffenbißtungen, bie für iferen 3^ aufeerorbenttiße
Bortfeeile bietet.

©etbe ift ein mit Stuggiefenafe berfefeener tiefer Sopf,
an beffen Boben fiß ein mit Slgbeftbißtung berfefeeneg Sentit

6

befinbet. Siefeg Sentit, welßeg burß ben Srud beg ge*

fßmotzenen SIeieg (befannttiß 11 Yg mat fo grofe, atg ber
beg SBafferg) boEftänbig bißt gefßtoffen gehalten wirb, lüftet
man burß Stieberbrüden beg ©ebetg. Surß ein ©tücf auf=

gefßobeneg ©agrobr fann man ben ©ebet üertängern unb

baburß bag Stntüften beg Sentilg fiß erteißtern. Ser
©ebet brefet fiß um einen lleineit Sotzen, Weißer in einem

(gntttmrfe ju ftövfcn unb (Sreßsterarbeit.)

1
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und lohnende Beschäftigung finde, sondern es sei auch mit
Sicherheit zu erwarten, daß die gesteigerte einheimische Pro-
duktion in der Bekleidungsbranche wohlthätig auch auf die

gesammte Industrie, insbesondere auch auf die Baumwolle-,
Seiden-, Wollfabrikation und Stickerei zurückwirken werde.

Das Schulgeld soll möglichst mäßig gehalten werden, um
insbesondere auch ärmern, aber begabten Töchtern zu ermög-
lichen, eine bessere Stellung zn erringen. Die Mittel für
die Schule sollen aufgebracht werden durch die betheiligten
Fachkreise, die Privaten, die gewerblichen, industriellen, ge-
meinnützigen Vereine, die Behörden von Zürich und Ausge-
meinden, durch den Regierungsrath und den Bund und end-

lich durch alle diejenigen wohlthätigen Kreise, welche für Be-
strebungen gemeinnütziger Natur jeder Zeit ein offenes Herz
und offene Hand haben.

Das dem Aufrufe beigefügte Programm für die Fach-
schule bestimmt in der Hauptsache Folgendes: Für die Auf-
nähme sind erforderlich das zurückgelegte 16. Altersjahr,
mindestens zweijähriger Besuch der Sekundärschule, der Aus-
weis über 3 bezw. 2jährige Lehrzeit. Das Schulgeld soll
80 Fr. betragen. Dasselbe kann ganz erlassen oder seine

Zahlungen durch Stipendien erleichtert werden. Das Schul-
jähr beginnt am 1. Mai. Material, Arbeitsulensilien und
Lehrmittel werden soweit möglich von der Anstalt zum Selbst-
kostenpreis abgegeben. Am Schlüsse des Schuljahres findet

eine Prüfung und Ausstellung von gefertigten Arbeiten statt.
Auf Grundlage beider werden Fähigkeitszeugnisse ertheilt.
Es werden ertheilt theoretischer Unterricht: Freihandzeichnen,
geometrisches Zeichnen, Musterzeichnen, Kostümkunde, Stil-
und Farbenlehre, Lehre von den Gewerben, gewerbliche Buch-
führung und Grundzüge der Handelslehre; praktischer Unter-
richt: Maßnehmen, Zuschneiden, Anprobiren, Garniren, Dra-
piren, Fertigstellung der Kleidungsstücke, praktische Uebungen
in Hand- und Maschinenarbeiten, Nähen, Sticken, Gofferiren,
Waschen, Plätten, Kenntniß und Handhabung der Maschinen,
Anleitung zur Reinigung und Erhaltung von Kleidungs-
stücken. Die Anstalt wird der Leitung einer Verwaltungs-
kommission, welche von den subventionirenden Behörden auf
drei Jahre gewählt wird, unterstellt. Die Verwaltungs-
kommission ernennt zur Unterstützung ihrer Aufgabe ein Da-
menkomite.

Die Gründungskosten für die Fachschule sind auf 3000 Fr.,
die jährlichen Auslagen auf 15,500 Fr. .(worunter 9000 Fr.
für Lehrkräfte) veranschlagt. Nach Ansicht der Jnitianten
sind die laufenden Ausgaben folgendermaßen zu decken: der
Bund soll 1000 Fr. bezahlen, der Kanton Zürich 3000 Fr.,
die Stadt und Ausgemeinden 3000 Fr., freiwillige Beiträge
2000 Fr., Schulgeld von 30 Schülerinnen 2400 Fr., Er-
lös von gefertigten Arbeiten 1100 Fr.
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Eine neue Metz- und Schmelzpfanne für Rohrleger.
Aus England kommt eine neue, dort patentirte Pfanne

zum Schmelzen und gleichzeitigen Vergießen von Blei in
Rohrmuffendichtungen, die für ihren Zweck außerordentliche
Vortheile bietet.

Selbe ist ein mit Ausgießnase versehener tiefer Topf,
an dessen Boden sich ein mit Asbestdichtung versehenes Ventil

befindet. Dieses Ventil, welches durch den Druck des ge-
schmolzenen Bleies (bekanntlich 114/z mal so groß, als der
des Wassers) vollständig dicht geschlossen gehalten wird, lüftet
man durch Niederdrücken des Hebels. Durch ein Stück auf-
geschobenes Gasrohr kann man den Hebel verlängern und

dadurch das Anlüften des Ventils sich erleichtern. Der
Hebel dreht sich um einen kleineu Bolzen, welcher in einem

Entwürfe zu Köpfen und Spitzen. (Drechslerarbeit.)
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